
Naturnahe Aussenräume fördern Biodiversität, ein angenehmes Klima und 
Lebensqualität. Mit BioValues lassen sich diese Werte bei Planung, Bau und im  

Bestand erfassen und fördern.
Quelle: M. Di Giulio

Vom 
Abstandsgrün 
zum messba­
ren Naturwert
Vielfältige Grünräume, 
Bäume und begrünte Ge­
bäude machen Siedlungen 
klimaresilient und lebens­
wert. Eine neue Bewer­
tungsmethode für Immobi­
lien hilft, Biodiversität über 
den ganzen Lebenszyklus 
von Planung bis Betrieb 
messbar zu machen. So 
können Unternehmen 
Potenziale sichtbar machen 
und nutzen.
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Die Bedeutung von Natur im Siedlungs-
raum wird oft unterschätzt. Gärten, Innen-
höfe, Bäume, Grünflächen und begrünte 
Dächer bieten Lebensräume und Tritt-
steine für zahlreiche Tier- und Pflanzen
arten. Und sie verbessern gleichzeitig das 
Wohn- und Arbeitsumfeld. 

Qualitative Innenentwicklung 
braucht Biodiversität
Naturnahe Flächen reduzieren die Hitze-
belastung im Sommer, speichern Wasser 
bei Starkregen und sie fördern die physi-
sche und psychische Gesundheit der Be-
wohnerinnen und Bewohner.
In diesem Zusammenhang können Immo-
bilienbesitzende einen wesentlichen Bei-
trag zum Erhalt und zur Verbesserung der 
Lebensqualität leisten. Das ist besonders 
wichtig, weil mit steigendem Bedarf an 
Wohn- und Arbeitsraum Grünräume über-
baut oder verkleinert werden. Dadurch ge-
hen Lebensräume verloren oder werden 
zusätzlich fragmentiert. 

Auch Eigentümerinnen und 
Eigentümer profitieren
Mit zunehmendem Verlust von Grünräu-
men und der Zunahme extremer Hitze 
nimmt der Wert von vielfältigen Grünflä-
chen auch aus Sicht der Eigentümerinnen 
und Eigentümer zu. Biodiverse und klima-
angepasste Aussenräume entwickeln sich 
zunehmend zu wesentlichen Qualitäts- 
und Standortfaktoren. Zudem erhöhen der 
Erhalt und die Förderung von ökologisch 
wertvollen Umgebungen die Akzeptanz 

von Sanierungen und Umbauten. Das trägt 
zur Zufriedenheit der Mietenden bei und 
kann der Imagepflege dienen. 
Die Förderung der Biodiversität im Sied-
lungsraum hat also vielfältige Zusatznut-
zen für alle Anspruchsgruppen. Beson-
ders institutionelle Eigentümerinnen und 
Eigentümer mit grossen Portfolios sind 
deshalb Schlüsselakteure. Sie können auf 
ihren Flächen wertvolle Trittsteine und Ver-
netzungsachsen schaffen und so gleich-
zeitig Biodiversität, Aufenthaltsqualität 
und Klimaanpassung im Siedlungsraum 
fördern.

Auch kleine Flächen zählen: Blüten-
reiche Krautsäume können selbst auf 
Randflächen von Wegen und Plätzen 

angelegt werden und schaffen wertvolle 
Trittsteine. 

Quelle: M. Di Giulio
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Biodiversität messbar machen
Damit Grünflächen von Immobilien ihr Po-
tenzial für Biodiversität und Klimaanpas-
sung entfalten können, müssen ihre öko-
logischen Qualitäten einfach erfassbar 
sein und bei Planungs- und Bewirtschaf-
tungsentscheiden berücksichtigt werden. 
Für Biodiversität fehlen aber bislang einfa-
che und effiziente Bewertungsmethoden. 
Gleichzeitig steigen die Anforderungen von 
Behörden, Investoren und Politik, die Aus-
wirkungen auf Biodiversität systematisch 
zu erfassen und nachzuweisen.
Vor diesem Hintergrund wurde mit Unter-
stützung des BAFU und des Kantons Aar-
gau das Kennwertsystem BioValues entwi-
ckelt. Ziel ist es, Biodiversität als messba-
ren Bestandteil von Nachhaltigkeitszielen 
bei Bau- und Immobilienprojekten zu eta-
blieren – so wie bereits CO2-Emissionen, 
Betriebsenergie oder Kreislaufwirtschaft 
gemessen und integriert werden. 

Für Neubauten sowie Bestandes­
bauten geeignet
Ursprünglich wurde BioValues für Neubau-
ten und Sanierungen entwickelt. Weil je-
doch die meisten Gebäude bereits beste-
hen, wurde die Methode für Bestandes-
immobilien weiterentwickelt. 
Im Zentrum stehen eine standardisierte 
Bewertungsmethode und eine Webappli-
kation. Mit diesen können Planende, 
Eigentümerinnen und Eigentümer sowie 
Verwaltungen Biodiversität beurteilen 
und systematisch in ihre Entscheide ein-
beziehen. So erlauben die resultierenden 
Kennwerte beispielsweise, bei Planungen 
mehrere Varianten zu vergleichen oder  
bei bestehenden Liegenschaften Aufwer-
tungspotenziale zu erkennen. 

Was mit BioValues erhoben wird 
Erfasst werden acht Indikatoren zu Flä-
chen, ökologischer Qualität, Pflege und 
dem Mehrwert für die Nutzenden. Statt 
aufwendiger Arteninventare stehen dabei 
die verfügbare Fläche sowie biodiversi-
tätsfördernde Lebensräume und Struktu-

ren im Fokus, etwa grosse Bäume, vielfäl-
tige Vegetation oder offene Bodenstellen. 
Verweise auf praktische Informationen und 
Referenzbilder in der BioValues Toolbox 
helfen bei Unsicherheiten. Dadurch können 
auch Personen mit wenig ökologischen 
Grundkenntnissen nach einer Einführung 
verlässliche Bewertungen durchführen.
Die Erhebung lässt sich einfach in beste-
hende Bewirtschaftungsprozesse integ-
rieren, beispielsweise bei Zustandsbege-
hungen oder Unterhaltsplanungen. Das 
Webtool generiert anschliessend konkrete 
Handlungsempfehlungen, etwa zur Auf-
wertung von Grünflächen, zur Entsiege-
lung oder zur Förderung ökologisch wert-
voller Strukturen. 

Von einer einzelnen Liegenschaft 
bis zum Immobilienportfolio
Bei der Weiterentwicklung von BioValues 
zeigte sich, dass strategische Entscheide 
zur Entwicklung von Liegenschaften häu-
fig auf Portfolioebene gefällt werden. Des-
halb wurde in der Webapplikation die 
Funktion integriert, Daten einzelner Lie-
genschaften über ganze Portfolios hinweg 
zu aggregieren und auszuwerten. Damit 
können Prioritäten für Massnahmen defi-
niert und Biodiversität als strategische 
Kenngrösse in der Immobilienbewirtschaf-
tung genutzt werden.
Eigentümerinnen und Eigentümer erken-
nen damit, auf welchen Liegenschaften 
ökologische Aufwertungen den grössten 
Nutzen bringen. Gleichzeitig unterstützt 
die Methode Nachhaltigkeitsstrategien 
und soll künftig in bestehende Standards 
integriert werden.

Von der Datenerfassung zur 
Umsetzung durch Immobilien­
besitzende und -verwaltungen
Für biodiversitätsfreundliche Unterneh-
mensentscheide braucht es geeignete Da-
ten zu Flächen und ökologischen Qualitä-
ten. Daten allein reichen jedoch nicht aus. 
Entscheidend ist, dass sich biodiversitäts-
freundliche Praktiken in Unternehmen und 

Erhebung mit BioValuesTM 

zeigt Potenziale
Die Toolbox ist kostenfrei und ohne Log
in zugänglich. Die BioValues-Methodik 
ist Open Access publiziert. Für die Nut-
zung von BioValues fallen Gebühren an; 
Testlizenzen sowie Lizenzen für Lehre 
und Forschung an Bildungsinstitutionen 
sind kostenlos.
Von der Analyse profitieren:
	– Eigentümerinnen, Entwickler, Investo-
ren

	– Immobilienbewirtschaftung
	– Facility-Management-Firmen, Garten-
baufirmen

	– Architektur- und Landschaftsarchitek-
turbüros

	– Umweltberatung, Ingenieurfirmen
Die ursprüngliche Webapplikation für 
Neubauten und Sanierungen sowie die 
Toolbox wurden vom BAFU und dem 
Kanton Aargau unterstützt. Die Weiter-
entwicklung für Bestandesimmobilien 
wurde von der Somaha Stiftung, dem 
Kanton Zürich und verschiedenen Praxis
partnern ermöglicht.

	l BioValuesTM Webapplikation: 
https://biovalues.siedlungsnatur.ch

	l BioValues ToolboxTM mit praktischen 
Tipps und Hintergrundinformationen: 
https://toolbox.siedlungsnatur.ch

Im Ausgangszustand (links) lassen sich mit BioValues Potenziale und Handlungsmöglichkeiten erkennen: Wo bringen ökolo-
gische Aufwertungen den grössten Nutzen? Das Nachher-Bild zeigt den aufgewerteten Aussenraum einer Wohnsiedlung in 

Winterthur: Ungenutzte Bereiche des Zierrasens wurden in Wiese umgewandelt und mit einer neu angelegten Hecke ergänzt.
Quelle: L. Theurillat (links), K. Hauser (rechts)

Institutionen etablieren. Dafür braucht es 
neben Daten auch mehr Wissen darüber, 
wie Biodiversität konkret erhalten und ge-
fördert werden kann. Instrumente wie Bio-
Values und die BioValues Toolbox unterstüt-
zen Unternehmen dabei, dieses Wissen auf-
zubauen und Erfahrungen zu sammeln. 
Dafür Zeit und Ressourcen einzusetzen, 
lohnt sich doppelt: Unternehmen entwi-
ckeln so ihre Kompetenz für eine zukunfts-
fähige Immobilienbewirtschaftung und 
leisten gleichzeitig einen wichtigen Bei
trag an biodiverse, lebenswerte und klima
resiliente Siedlungen.
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